
,l 'b:.
;t: I v::,
,,',.h'

:,

,

,

[*9:. schuldgeftihlen zu entlasten. Nidrt das ri,ra rä -it seij:",.
rr-o-blemen besser fertig werden, sondem man serbst will nrit.l,trir",.

dee Kindes mit seinem eilenen Konflikt ",.it"iLo.;.". 
,..., ,

!_-Ft*j* hat gezeigt, wie dieses Motiv in f"rm.rU.ri"t""g*u'.
Erwadrsenen wirksaÄ sein kann: cWas den a"", ia,rilieär;
YoT t besitz_t, yrrd geliebt, Dieser Fall der nushilfe..hatlJrJ::,i
Bedeutung ftil den Närotiker. der durö ;;;lib;;äiil; .:
rtzungen im Idr verarmt und außerstande ist, sein lö_Idea[zu, i

[:.1, E suöt.dann vo:r seiner Libidoversdrnrendung * A" öiien **l;jRüdcweg zum Narzißmus, indem er sidr,ein S"*äiae"l"isä;dA#i
dreniTypus wählt, welches die von ihn nidlt 

"o 
urr"ifi"naA;r

lbesitzt. Dies ist die Heilung durdr.Liebe... 
- : -- : .: .,rjr

ähnliöer Weise können ngrn]eine 
"H"llnr*l a*A ein,Xinrdwil,',,,i

,1r"^r^1.1p,i._unte',Um€tändenmit.gr4rüMed;ä;;i;#${{lf unbedingt,die Ziele ereidren rü, Au n""" versagt

tr" ,

i:, i

3. Das Kind als Substitut des idealen Selbst

Genese und Merkmale der Rolle

Als <Typ c, wurde - unter Bez'ug auf Freud - in der Tabelle der
tisdren Fonnen der Eltembeziehungen zum Kind aufgeftihrt:
sudrt im Kind, was man selbst sein möctrte.> Das Kind sä[ so sein,
man selbblgern geworden wäre.

Nun ist es zweifellos ein normales und grundsätzlidr positiv zu
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durdr besondere Tugendhaftigkeit .zu- besdrwidrtigen hel,'

Ist für die elterliifie'Projektion'in erster Linie das
maßeöbliö, dann sinil es'also
Kind aufoktroyiert werden. WdF da enpa ffiiEit5ildeii' .

Frage? Von,deutsd, en Familiensoziologen haben unter. anderem-iRr:.{

- Nun ist die Variationsbreite der Leitideen, die mit U.^,tu**,:li
iff <.Prestige-Streben> verknüpft werden können, indessen.,ini:i .i

nodr, redrt.umfangreidr: Mal soll das lünd.Rang, Titel, Besirz stä[*i,,i
ftir.die Eltern erobenr oder wi mal soll.es dwdr,,r

<feine Lebensart> oder.als

rtzt77 und G. Wurzbacherrzs typisdre Erziehungs,Ideale besct{sieii,;i
Mayntz nennt: <Das Kind soll die gesellsdraftlidre Stellung,riletl:i

tand; die Sicherheit oder den beruflidren Erfolg erreidren, den,ttiei:i
selber nicht haben.> Wurzbadrer widmet in seiner Monograt e;$

ilder ge genwärtigen deutsdten F amili:enleb ens, ein, besonderes':Kai;:
den Familien, in denen <das Kind vorwiegend Lnsi,trument !amilia-'|,

Prestiges> darstellt. Zwei als typisch zitierte,Familien-Monographierü t:i
,effen Fa,milien, die eine hohe gesellsdraftliche Stellung una itttä ne." itl
verlsren haben.. Beide Familien. stehen unter Geltuns äes patriardrats .

.wtiisen eine <nachhaltige berufsständisdre Gepräitheit, au.f; Eeri.l
lem wird die Rolle zugedadrt, ,die den Eltern geseils&aftlidt veflorrj

den verlorenen Narzißmus seinerKindheit, in der er sein eigenes,

rwai,}:7j Der "Knabe bildet sein lch-Ideal, indem er so sein. möchfe wie
starke Vater. <Dieses früheste ldeal'ist vollkommen. narzißtisdr,

. ieglidren ethischen Zusatz> (Giltay"zo1. Demgegenüber entwickelt
der velbietende und einsdrränkende Charakter des ldr-Ideals, den.m
eben audr rnit <Über-Idr> meint, aus einer Introjektion der erzi
sdlen Forderungen und Tabus. Demnach <wirkt das über-Ictr nur r
tiv, verurteilend und strafend> (Giltay). Audr an seiner Entstehung
Internalisierungen väterlidrer Merkmale beteiligt, ,diesmal ist es
dings lediglicl der böse, drohende Aspekt des Vaterbildes, der
ziert wird.lt

l.r, Diese kurze Begriffserklärung mag hier,genügen, um verständlidl
maöen, däß die Projektion des idealen Aspekts des eigenen Selbst
das Kind sehr verschiedsn ausfallen und sidr auswirken kann. je
dem, ob die Eltern mehr den ogewährenden> Aspekt des,Idr-Ideäls
engeren Sinne oder den <verbietenden> Aspekt des über.Ictrs
ren. In vielen Fällen findet man,freilidr beide (Gesichter> des.Ich-
bzrry.,über-Ichs in den elterlidrenEr.wartungen an dasKind zugleidr
derr: ,Dae Kind 

' 
soll sowohl die mangelhaft befriedigten

Ambitionen der Eltem stellvertretend realisieren, als zugleicft deren

,-7o

'.. ,(

'i
i.
'tl



qanz die- Lgrlqngqd5essur als Leitmotiv über der fugend fieser KindörlSo
die ganze Sdrulzeit eine Qual, eine Folge von,tutoriiatekonflikten'"rit aä
rern (die, wie so häuftg, die niedergeprügelte Amlivalenzhdto"e aem VotJr:
gegenüber auszukosten hatten). fe söärler die väterliöe Forduurig, desto un-.'

,Spläßli,ngen":Tag,;f.ä,r: -Tag mehnere,.stunden, Kunstlauf:Figuren ein I i
len,'z* lässeni Dierletzten,,Eriparnisserwerdendabei:ofttftir.die Traii ," *r'
aufgew.endet, die aub den,rild<sidrtslos gequälten Kindern spätettn, li

übenrindlidrer die Lernheurmung, ; .> - - -------E' -:* -'! mit 15, 16 ]ahren umjubelte EiblaufprinzesJinnen madren sollen.' , ..- ,

Mitunter sind die auf das Kind projizierten narzßtisöeh :t"eitbildEr.r'
nidrt so eng umsdrrieben, sondern umfassen die vers'driedensten lie, ,'r
bensbereidre. Irn Extremfall soll das Kind auf möglichst allen teistungs. .i
ggbrgten und im _g-esellsdraftlidren Benehmen-ein preiswürdiges Musiri.,,,;:
kind sein. überall. soll,es Perfektion,err€i.crtren;,däshalb spri-cht t. Kan-,t:,.i
nerl& hier generell von <perfektionistisdrer Erziehung>."'Wie sidr eine '',
derartige E?iehungsform darstellen und auswirkm karur, erläutert ef.- j

Mtrtlpr rit step-Tanz.l.Interridrt, drangsaliert, nur weil ,iu,.r,,ri.ht J*
wunden hatte, daß ihre eigene <tänzeiisdre üegabung, o"g""üLi "i"ktimmert war, die man ihr angeblich frtiher naöies"glh"ft: ',
, Einer anderen.Mt',tter, die sidr als verhinäerti sÄauspielerin fählte;
bedeutete es das'hädrste Ziel, ihren äußerst sdrüdrternen, introvertier.
ten sohn unbedingt als cstar) Gedidrte vor publikum 

"ofr"*.n "o 
,r-

*".Jfr ftir |ahr.quälte sie ihn, sidr bei den Weihnadrts-SpiJen in der
söule um eine dekorative Rolle zu bemähen. In jedem Jahr litt der Jun=
g-e volr Herbst an Qrralen der Angst, da er eineiseits äen grOßten'Wi;
{erwillen gegen 

-den Zwang zum usd.rauspielerr empfand, 
-"nder.o.lt"

den einseitig auf dieses Ziel orientierten thrgeiz dei vtutter zu krän:

1 -Unter den Eltern, die mit ihren Klein- oder Sdrulkindern vor
'FiLn-Studios Srlange stehen, sie als <FiLn-Kinder>, als oFoto-Mr
ler, Teenager-Manniquins usw. anbieten, dürften sidr reidrliö Bei
für das Bedtirfnis ffnden, sidr durö den y'ekorativen Effekt eines
Kindgs eine ersatzweise Erftillung eigmer narzißtisdrer -Wä";e;

n vers{affen, Ahnlidres dürfte ftir einen grtißeren Anteil der.Eltern rr ten, die sidr in den Eis-Stadien sammeln, um ihren knapp eingesd

an der Krankengesdridrte von Leslie B. . , , .

Erfolge abgeridrtet'als auf ein blbßes Nidrt.Därfen, bi" T'i"b,U"ör;

täre, Fernseh-Prograrnme, Hausarbeit rrnd ihre gdse[iüaftlidr. etc"itat. oiej,i.,
Mutter söalt und sölug sie nidrt. sie dräd<te ihr-Mißfallen immer nur go iiibäh; r'
aue: <Du wirst ein.üißöen did<, Herzdien; glaubst dunidrt; wir.sollienrätrität'ii
zumDoktor gehen; damit er dir eineDiätivergdrreibt?c0der:,tldr bin,stolz,rdä$r
du beim,Matheqratik-Test:auf. 95 gekomnmr:bist,, l.iebling. eber gtaubeuaWi]
niöt, du hätlepf'es mit,einenr bißdren.molrr Aristtengungauf loo bÄgen ftön - i
nen?rr. - In.dieser.sanften,.niötsdestow*ige. not i.hs[.bisen Weise";ai a]j,i
Mutter unablässig bemäht,.Leslie auf.das vollkomurenheitg-tdeal hin zu dres-, ,

sierery dessm sie zur Kompensaüon det eigenen Insufftzienz bedurfte. , . , ,',,,,

*f :::**:-4i;ilft ui;;;,;il"iä;;ffi;ä;örr";,at!1,;i
&liulersogar'außergewöhnlidre Er{olge. Trotzdem.nahm sie eines Taees. ein r'i;
Dutzend, Tabletten, um suitid zu begehen. Eg. stellte sidr heraw, daß sie,ief.un-,; ----..,-ll

ter der unerreidrbarkeit der _perfektionistisdren Forderungen der Mutter litt. ..
Sie gab siö allein die Sdruld.,Sie fiirdttete, ilie Mutter ilur& ifu angebli&es :

versagen zu _ernieilnigen; Mit dieser Besorgnis bestätigte sie unbeabeiÄtiet aiE I ili,
Tatsaöe, daß die Mutter ihrer ja vornehmlidr zu deur Zwed< Hurfte, siüserlsi ';i
zu erhöhen. Als L$lie naö ihrem größten Wunsdr gefragt wurde, erklärte sie:
rdaß meine Mutter mit mir keine sorgen hätter. si; hatte keineriei selbswer- i:
trauerL sie veraötete sidr selbst, ," ", . rr.1.:
- Ist es nun weniger das agewährende> Idr-Ideal als das overbietän-
der über-Idr, das ftir die elterlidre Projektion'bestimrnend.ist, dann,. -
nehmen die elterlidren Erwartungen einen überwi egend, oersag""aä* ',,i
charakter an. Das Kind wird dann nicht so sehr auf positive prlstige.. 

,

. Leslies (r4 |.) Mutter ist selbst sehr stieng erzogen worden. Sie wurde von .

ihren Eltem nur akzeptiert, wenn sie in jedem Lebendbereidr ganz gmau den.
vorgesd*iebenen'Ridrtlinien folgte. sie-{ibertrug.apäter dieä p;rfeld9n6;;.
zwan& dem sie als Kind unterworfm-gewesen wai, auf die eigme foater"Bie;:i
Todrter,Leslie sollte das Perfektions-Ideal erreidren, demgöembei il siö;:.,,
stet' im Rüd<stand und in sdruld gefühlt.hatte. rAls,Ledie-ä[er wurde,.beob". ",
adrtete man auf das genaueste ihre spredrweise. Halürng, setraÄen, *iirdei-i:.

*:r.;,*:t g:lT*-di:*:$l ll"i"':ry9ry+ :$, *l:.- '$,i,$':':

t'l.t

während hier die Rolle des Kindes ganz auf die euaüdzierung durö
Sdrule und Universität zusesdlnitten l*r- ,li" rlen vrro' fiir rlio oi-o-aSdule und Universität zugesdrnitten ist, die den Vater ftir diJe

, lr.tbghrunq eines Hochsdrulsrudiums entsdrädigen soll, so bez

:t$ + T{o:" Fällen die Dress*e in erster Linie au{ iportliche
künstleils&-darstellerisdre Fertigkeiten, die deur Kind vän den Eltern
nie,erreiöte Erfolge eintragen sollen. :;

, V1!.. Vätern, die ihre Sähne mit aller Gewalt zu Kanonen in Kraft_
f und Kampfsportrft-en heranbilden wollen, fanden wir gehäuft Männer;,
f,,der.en 

auf 
_{as- Kind-projiziertes Ideal des sportliöen iuprr an Resulj

['tat einer Reaktionsbildung gegen ihrre verdrängten passiv femininen

| ,.:TY:: darsteute. ,.,.. . ,
Bei Müttern sind es oft unerftillte narzißtisdr-exhibitionistisdre Be*,

{ürfni.sse, di-e den Kindern zur stellverrretenden Rearisation 
"ufj.btii,del wer.den. Viq",:l sind diese Tendenzen mtinnlidr gefärbt, ,o alß ,ie

*-',y"r.. lei oEr$ätli.cher Betradrtung überrasöen .kännte - gui"g.r,t'
lidr4ärke1 auf die Sähne als auf dieTbdrter.projizieitwerden. -. ". .,,

,:.F,rn;gjährigel I.uIrSe .aus unserem Beobadr-tungsbereidr mit einer gro;,
- b€tr, ,,ungesdrid<ten Motorik wurde von seinei männridrdhrseizipirüi
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, diT: Rolle von seiner Mutter abgeford-ert wird. 
- ' \-' --'" -'

' - Man könnte nun annehmen, vaß das qverbietende> über-Ictr stets
,,. , dort dr-e :li:lliöe-Proielction-determiniert, wo ai. a.m XiiJ;;il;y-, . iertenLeitbilder,überwiegend, religiös gefärbt sind. Aberdas rr"A 

"i*,t' so s-ein. Es gibt audr eindrud<svone Beispiere für projekti;.;-r"rd;;",
F,,b, 

t3.jl die in.sleidrem Maße von dei uwunsdrerrtirr.il""Äe.1ä,
<tes tdr-ldeals wie von der qverbietenden Agenturn des über_iA, eo, prägtsind..Mandenke nur an den glänzendui Rorr"r. ,Oüir"üär",:, Himmel, von Franz Werfel, in weldrem es an Stelle 

"irru, 
itt"*t*n

eine Tante ist, die ihren Neffen als substitut ihres idealeis;il;;'lä- aüserwählt, ihr den Zugangzum Himmel zu sidrern:

.wird.zurn Wer an sich, pie perfekte Unsdruld des-.Kindes:sotrl

'tißten, 
selbe$estrafu ngsbedürfnissc de.r Eltern besd,wiÄtigq.i

Da' Kind soll weder aggressive nodr sexuefle Auße*.e.r, 
";i;;."Jl:,ofj"T,.yüTfr: Te:I" und obendr-ein vielbidrt iodr irienäeine

triebftindliche Ideologie übemehrnen und sictr daftir werbend ;i";;;.
Ein nahezu.klassisö reines Beisoiel für eine proieLd^^ .,^* frr.-- ri.;," -Lm nahezu.klassisclr reines Beispiel fär eine projektion vom über_Idr.

$,r,'fyn bjeSt die na&folgende pathographie von l;kot p. 6'";;i;;;_

nidrt:nur:rkeine"Lieben:enpfaird;reonifernriüber.hairpt{<eiruperatmliae*nter,ii:,.,:i
5e. ..) ;

Bei dieser Tet" Linek ist es-deutlidr, daß.ih,r.Leitbild söillert, daß es r'
sowohl Z-äge eines narz8tis&en wunsdr.Idears als Züge aur,L"t"g;,'jil
risd'fordernden über-ldrs in,sidr vereini_gt Die folgendä uaa* litätr,rj
kengesdridrten aus der eigenen untersudiungsreihJsind rul 

"oqu*lfü;" ;*
daß bei der ersten 6udo r.) vorwiegend der"Aspekt des m-ialJrruj -

$e.1 
zw3iten- Oakob P.') ha'ptsäölidr derAspekt äes über-tös die,eiter" .',

ldren Projektionen draraktlriaiert. Bei'beiJän Khd;; ;di;M;;.;t i5
die mit Hilfe des Kindes den ideden Aspekt ilues selbst nadurägh;i=;: I 

{$
fällen'will. Im erstenfall,von udo,K: rißt sidr.das,mütterlidre Iäl{d€ä[''fr
enua durdl die stidrworte. &arakterisieren: sozi'rler.aufstieg:i,kinne,lrt
Bililung.Im zweiten Fall von lakob p: dominiert a"r t"hätir""itu*eit . ;
Das Kind wirrd zur Kompensation mütterlidrer Sdruldge-ftihle als,soü[o _i
ilmf yeier I! eili,ser besehri.,- Die,eig*en neoba&tung;; ;;t*dÄ;idri{
bei diesen beiden Fällen,über ftinf bzw, vier lahre. .1 r.:r.u

Beispiele:
' t'. Krankengesdti&te lJilo K, ry49 geb.

/f,at eine Zeitlang sttfuker,.",'
Stärungen in.ierrnäheren i

Sdron als 8jähriges Mäddren,rnußte ,.,t

, D",t cherrsdrafrlidren lGdrin> Teta Linek, Mitglied des Vereins katholisöer
bereitet-es ständige Unruhe, zu wissen, <daß sie keine sdrneeweii

Ee seele habe und a]re Tage unverbesserridr ihre Ködrinnensünden begeher. sid
pBttugl."yar fleißig die heiligen Gnadenmitter und hofft fest, naag"sie iidrt

.. , Tr;:o "*frl erka_nnj sei, daß der Tod ihr werde in unabsorvierter'Zustandi
- auflauem.dürfenr. Indessen erliegt sie ttotr aller guten vorsätze laufead allepr

Versu*lngn. 
.I.ht.".r**"try- Fleiodrr versagt lwenn es heßt

;:;'. . ... <der Hausfrau zrrm Beisnld ai9 friedlen Erdbeeren zum,riÄ",idü"ü.öä*
311*..":"F: :h paaiGrosdren aufzusdrlagenr. Die Sorgelob..ito i..UL
L$r Tt di€ fwigkeit gereftet werden könne, wird eine uur6o-größ".u plage, je' älter sie wird.

, ' ' Ea führt ihr das sdridrsar ihren mitterosen Heinen Neffen Mojmir in,den
!Veg. Sie riötet nun ihren gesamten Lebensplan darauf ein, aus Moimir einfi
T""T.t, a.aöm, der ihr Frirspreöer ba cltt weJen r;ti il.ä;i'; äü

" 
:'der'Gedanke: *Hane nidrt de.r il"t.gott t.lb;;; Mittler herabg;;d";Ä
lfl,Y3e.:,Sj 'i* mit den uei* suna*-r"i aä *JJ;ä;ää

'abplagten, zu Hilfe zu komrnen?> 6rrL. r.rs'
öää'ß;ffi#;;;ä i.üliry 

",: y+.q ih,*, Nenen. sie ,p* iJllPfenni-g verzidrtet auf qein Bierdrm *a .rr,sa"eprää ;;ö äffi;;,it" \d *1P*"tzung der Trambahn, um auf a* frl"rti^-flf,;eii.?;"
T*Äu haltbare Speiie vom Tisdr der H;r;ä.ft;.;;a*r"a*i"nr-täJ
verueter vor dem Thron des Hödrsten sollte wohlgenährt aein und stark, wisi&gezie^te.r Jeden Monar überweist ,i; 4; ä;Itk;"nen an Mojmirs Ai
se, um seine Ausbildung auf denr GymnasiuÄ und später auf dem irieste
nar zu'rinanzieren. rweldre Liebe einer Kinderlosen zu dem sohn einer

V orgesdtidrte: Der Großvater
getunken.. Sonst sind keine
Aezerrdenz bekannt. Udo hat eine
,t; Die Mutter, ftir,Udos
hatte in ihrer Kindheit sehr
'Eltem zu, leiden. Ihr Vater"renr, denkt die Umgebung, ohne zu durdradrauen, <daß Teta fn ifrr* Iaufend außereheliöe
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Ttaumatisdte Bedeutung der Rolle

Soll .das Kind seinl was die Eltern gem, gewdrden wären, aber niöt
reidrt,haben, so bedeutet das für das Kind in jedem Fall, daß es au:|.
,genileinem W ert gebiet maxinalen Forilerungen ausgesetzt wird.
bei,dieser,Rolle nidrt die Intensität und Qualität det aftektiom
dung,w.dsrLEltern entscheidend - wie bei den

-, dadie Eltern das,Kind ja nidrt als <Objeku,sehen, sondem lils
zßtisdre Fortsetzung ihres Selbst. Das Kind soll die elterlichen Ideäle
ftillen; als wäre es gewissermaßen d.ie Elternfigur.selbst. Diese'ist
vornherein darauf eingestellt, die kindliden Erfolge - per
tion- als ihre eigenen zu erleben.

Bei der Höhe der elterlichen Forderungen ergibt,sidr zuerst die

490

IS:: 11i1i"duru,,g.,, ,,,J, dä t';ltil;" ü,.i.'ilif;ffiplä;,', ;1

l?-lt:'lyl_:t"^I,"y-"T$er.Eff ekt-sdronvorgezei j_.,."i":ij.r;
sinne erwähnt Aidhhornd2. *Etre'nt.ite, ä; ;tt1üä,'"tälä!"ä, ,:i
l*t::::T:_t*;q""r F Ki"d.;"li;-i;;;;iü und in diesem Besffe_: ,

ben aur ein Kind sbßen, d""* Fähi_;i;üil'd;T:ä"JiT 3il*;!i.,,:
Illf-5*nf::**,:_-""1 udo K.. üefei-.i" o"i,pi.r ru, .ii.-rärÄi,,.ungänstige Konstellation: Der an,id, oh";i;-iä,I*jr"r" jäo"Ltä',..i!ij
äll1}r-*ig::q"",p"nkt auf pr"[,ira.,_r.Äisdrem Gebiet Nidrts iifärrt ih"r edrwerer al' ausg_ered.,n"1- ;irftüd;äilH;:f'il#lli'.i
sddiler' darzustellen. Es ist 

-ihm 
+"t "i"Äoäiä, diese.von,der Mu6srr,,iii

*T'Sl*:tg*nf:*:_ry*r.E-i;iläät";,lt;äilää,:.iundseinenrEntr,vi&rungsrga"g,nleilää=r#'il;::ffiteT,:
tT_g l"j1 besten Willen ,,idrt 

"ofbÄg.n. 
-"-' 

.,, i ,.::rFür Mißverhälmitre 
"n'ira;;i;rltil; Ideal4orderunnr.i,*ä*,d:li{rgn $istunss.Möglidlkeiten k;;i.d*'äid"rrr*, op;iio;r. n;r:*r,ti+lj

uurE* Lsrs*ng'-ryrogrlcnkelten kennt jeder Kinderara, genügend,,-6g15;-1p,,spiele. Eltern, die im sinne-.diesgr-i"ir-. ir"-"i'r*terkihö ,br".rä,e,.' ,,$

3j5i;*3|g::91 :.üJ1r{:.,i ;"-*"äri" muten ihre .idedlisiö1ili,:
renden übersöätzuneen der kindriä9-" r"t"äiJ#;: d;'*iää r,,i]: ...
l::,^;':-":"".lyr \r--i1tta, di.-ih;-"ir; t"ä erktäne, ihr ftinf .Mo. r,.
nate altes s{jhndren t0"". r.r"i., ü" z.i*öü;ää ääffiffii.::iger_dm einzelnen Zeilen rorge. . ,:

' ' G" R" Eorrer "8+ sdrildert 
--.i^"- 

.ro' ihm psydroa3alytis{ b.h*aemi , ,iü
Y:S*t:^*^l'Tj',_*d., n 

" "p,,-"i[äi., H"eii-"brät i.:,..iii,, ,,1mehreren soziaren G*pp"o a, vorrrlää" äl_i,rTttä;ää'ä::ffi ,

ausgezeidrnete Reden harten konnte. Aus iiuen r"*däilähä ' .heraus wänsdrte sie sidr uj_r lma -r, .-.^ *ä-A.."r?"pä1"äTr,". .:

"*"1*.ff |:ln:*.rge,.i.M",y,i'iu"iJä,g"einesangeborenen:Defektes bald weit t'i",", a*, ert"oärÄffiä t*ä ff#:Iffi;. :
ää11{*;[*"1]i"1i'ild";l;;;;ää"a".r""rL-i"ä;;"ä. 

jl
rardienrno Jac ?i-r-- i::_":: in der umgebun_g die rroÄrräL"ä* ,,,,
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